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keit“ der Denkpsychologie zurückgehen‚ "&chale defAbs11"aktion ufid der

befähigt zu sein, auf iıhr arteigenes 1a Neue Wege begriff-
Objekt stoßen und den erkenntnis- lichen Denkens VOo  } rof Dr. Leo
theoretischen Sinn und Wert der „Ich- ord 80 (160 5.) München 1932,
Istbeziehung“ enthüllen und zZzu ent- Reinhard. 4.80
scheiden. Maiıer Is Vertreter der romanischen Phiılo-

logie befolgt der Vertasser die ethode
T  &- Z. Eine kritisch-sy- der kritischen Linguistik. „Diese mıß8t

stematische Auseinandersetzung mıiıt
dem DNEeEUEGT Thomismus. Von O-

die Begriffe un! W örter ıhren Quel-
len, nämlıch den Dıngen und iıhren Be-

e€NZ Fuetscher (Philosophie zıehungen. Der Nachweis VO  e} ehl-
un! Grenzwissenschaifiten 4—606.) 80 gängen und Erfolgen beim Begreiıfen un!

U, 347 S.) Innsbruck 1033, auc Benennen erg1ıbt W arnungstafeln un!
Wegweiser tür künifitiges Begreifen un!

Der Thomismus betont mit Vorliebe Benennen‘‘ (10) Man wird Jordan
die innere Geschlossenheit seines SYy- nıc verwehren, daß östliche Aus-
Stems, als dessen Kernpunkt die kon- drucksweise vorzieht, S1e iıch ZU  >4

Durch- und Weiterbildung der Lösung sachlıcher Probleme tauglicher
aristotelischen Tre VO  - Potenz un! erweist. Im philosophisch entscheiden-
Akt bezeichnet wiıird (vgl Man- den Abstraktionsproblem kommt die
SCI 0) Das Wesen des "T’homismus. Untersuchung er gegenteilıgen
Freiburg [Schweiz] 1932 Diese Lehre Versicherung nicht los VO LTaınes
bietet ıhm dıe Lösung der Grundpro- heorie: „l’abstrait est Lextrait d’un
bleme der Metaphysiık, u dıe alle Sy- concret‘‘. Die weitere Interpretation der
steme haben, wenn uch ın östlıchen Dijalektik sinkt ab in die
verschiedenen Formen. In ıh findet psychoanalytisch anmutende CThese
den tiefsten Aufschluß über Gott un! Sexualıtät als Quelle der Diıalektik.
Geschöpf, S16 erklärt ıhm die Endliıch- Hinter dieser unglücklichen Formel VeEeTIT-
eıit un Vielheit der geschöpflichen birgt ıch die harmlose Tatsache, daß
Dinge, ihre innere Eıinheit un: iıhr Wer- 1 primitiven Denken und en der
den, sS1e die wichtigsten Fragen Geschlechtergegensatz, als der 1 Le-
der Erkenntnistheorie und Psychologie ben vordringlichste, der Ur-Sachverhalt
auf. Wer sich nicht auf den Boden dieses und das Ur-Symbol ist, von dem her alle
Thomismus stellt wıe  >4 etwa Suarez andern „Paarungen‘“ VOo  ; Gegensätzen
un seine „‚Schule“ vertfällt gSs- begriffen und benannt werden. Im
los einem verpönten Eklektizismus. Das übrigen kommen gute Beobachtungen
Buch, das durchaus keine „Streitschrift“ und Bemerkungen ın dem Schriftchen
eın will, hebt NU: das allgemein Gel- neben vielem Nebensächlichen und Schie-
tende der Akt-Potenz-Lehre sorgfältig fen niıcht recht Geltung.
ab Vo  } der thomistischen Sonderprä- Maier
gung, die paradox dies auch klın-
gen mag stillschweigend auf einer Sein und Wirklıiıchkeit Grund-
„skotistischen‘“ Ungeklärtheit 1 Univer- fragen einer Metaphysik. Von aul

Sımon. (179 S.) ünchen 1933,salıenproblem tußt Das verwickelt den
Thomismus bei näherem Zusehen ın ıne Max Hueber.
Reihe VO Aporien und Inkonsequenzen, Der Vertfasser spricht iıch 117 Vorwort
die besonders beim Individuationspro- u  ber Zweck und ethode sSeines Phiılo-

Mehr als dieseblem Tage tretien, sophısmus selber 1S. „Die vorliegende
Kritik so1] der pDositive utfbau und Arbeit entstand aus ’ Vorlesungen, die

gerade 1n der Ausgestaltung der Z UIHN ersten Mal in Salzburg während
Lehre VO Akt un Potenz ıne kon- der Hochschulwochen 1m August I103I

Systematik herausarbeiten, die gehalten wurden. Der Sinn dieser Vor-
ıch in üihren Grundgedanken vielfach lesungen lıegt nıcht iın der Darstellung
mit Suarez deckt, Teil wohl uch aller metaphysischen Probleme, sondern
—  ber ıhn hinausführt. Gerade dadurch 1Ur der Grundfragen, die Voraussetzungen
dürfte das uch manchen W iünschen des wissenschafttlıchen Denkens ind.
nach einer Synthese entgegenkommen. Die Darlegung der Grundprobleme wird

L.Fuetscher ıne vorsichtige se1in müssen. Auch
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die Gedanken der Vorzeit, auf die 1x ga höchst einschne1dender Tatsache
zurückgegrifien wurde, iınd LU  $ dann “ Arbeiterleben und Wirtschaifitsleben

VOo  » heute außerordentlich bedeutsamverwendbar, wenn an sich bemüht, den
eigentlichen Sinngehalt un! die wiıirk- nıcht NUuUr für Berufsethik und Berufs-
lıchen Intentionen der großen Denker pädagogik sondern, wiewohl eru: un!
der Vorzeıt der zeitgeschichtlichen Berutisstand keineswegs gleichzusetzen
Hülle betifrejen Dann ergeben sich ınd der Begriff des Berufsstandes
selbstverständlich sofort Parallelen dem der Wirtschaftsgruppe näherkommt
der modernen Problematık ig als dem Berufsbegriff der Statistik uch

für die Grundlegung NeTr berutsstän-Darın lıegt der 'Tat der Wert des
anregenden, ıdeenreichen, Nüssıg dar- dıiıschen Ordnung der Wirtschait (vgl
gestellten Werkes, daß es einerseıits auf hierzu Gehles Retierat auf der Sozıjialen
dem solıden Grund ernster Forschung Woche 111 M Gladbach 1932) Mag SC1IH,

daß die Erkenntnisgrundlagen, weicheruht un: daß anderseıts dıe großen —-

taphysıschen Fragen, losgelöst VO allem die Berufszählung VO: 16 Juni 1925
Beiwerk des zünftigen Fachgelehrten- darbot Uun:! die Erkenntnismittel deren
tums un: Deireiıt aus der Enge alles der Vertasser verfahrensmäßig iıch be-

dient ür ıch alleın A  ILLE nichtSchulmäßigen un! Parteihaften,
Höhe un: Distanz — voll ausreichen, das 1112 übrıgen voll-

befangen gesichtet werden AÄAuch die kommen feststehende un! gesicherteEr-
Stellungnahme 15 besonnen; S16 hält gebnis bedenkentreı ZU stützen auft jeden
die Mıiıtte zwischen unentschlossenem all gewähren die sehrmühselıgenUnter-
Schwanken un selbstsicherem, ogma- suchungen Gehles außerst wertvolle Ein-
15C eingestelltem Entscheiden., Eine blicke un! drängen ZU praktischer Aus-
ganze Reihe VOo aktuellen FKFragen tritt werfiung Die Arbeiıt hat dauernde Be-
lebendig den Leser heran: Individuel- deutung
les und Allgemeines, Sein un: Wert, N ell Breunıing S
Rationalıtät un Undurchdringlichkeit
des Ontischen, Substanz un! Person, Veröffentlichungen des sS-

VeEITE1]1D0DS für das katholıischeder einzelne und der objektive Geıist, Deutschland Hrsg VO NsStıtuSinn der Problementwicklung, die Aut- tür Gesellschaifts- und Wirtschatts-gaben der christlichen Phılosophie S1i-
107 hat trefflichen Beıtrag ZU:  >4 ordnung

Hefit Die berufsständische Ord-Lösung der Spannungen zwiıischen un!:  41  f
Wissenschaftshaltung un Durch- nNnung, Idee und praktische Möglich-

ringung des Lebens mi1t den Ergeb- keiten, hrsg. VO  } V3a  - der elden.
115Sen der Forschung rkatholischer Ge- 80 (134 Köln 1932, athol "Tat-

Verlag. M Bnehrter geliefert B Jansen S
Wirtschafts- un Sozıal-Heft

polıtiık 101 der berufsständischen Ord-Sozialwissenschaft Nung, erste Soziale C des Volks-
Dıe Schicksalskurve der A r- VeIrCeC11SsS für das katholische Deutsch-

beiterschait on Dr H.Gehle land hrsg. VO  } Al der Velden 129
(Heit der Sozialrechtlichen Schrit- (XIV 1906 KOöln 1933, Bachem.
ten des Forschungsinstituts tür Sozı1al- Die beiden Bändchen enthalten die
wissenschaften Köln, hrsg VO  3 Reterate der gesellschaftspolitischen
Brauer.) 127 5.) Mann- Tagung des Volksvereins Essen
heim 10932, Bensheimer M 8 — Bn un I Maı 1032 un! der ersten So-

zıialen Woche des Volksvereins M.-Die Schrift, die ıch bereits Wwe1TL-
gehende Beachtung hat, hbe- ac VO 9 bis Oktober 1932
sSte weıl ehr ungleichen Teılen, Wie diese beiden Veranstaltungen -

weitläufigen, schwergerüsteten sta- sammengehören, bilden uch dıe be1-
den Bändchen e1in Ganzes Ihre beson-tistischen Untersuchung un! kurz —

sammengedrängten, ber ehr we1ittra- dere Bedeutung lıegt darın, daß S16 TSI-
genden sozialrechtliıchen Folgerungen mals ausführliche Darlegung der
Das wichtigste Ergebnis, dem berufsständischen Ordnung 1 Sınne der

christliıchen Sozijallehre Anwendunggelangt, 1sSt die Wiederentdeckung des
to  n B © A als lebendiger un auf NSeEeTITe Tage, wenn uch hauptsäch-
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